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-���-� IN KÜRZE Zeit für l(antone und Bericht für Bundesrat 

Nactllwllllc!]s fiimrllem 
· De r wissenschaftliche N achwuchs 

� aus Sicht der Wissenschaftskom­
on des Standerates (WBK) stãrker 
·dert werden. Sie will den Bundesrat 
ftragen, ein Sonderprogramm zu 
m. Die WBK méichte, dass dem wis­
:haftlichen Nachwuchs die Chance 
ten wird, nach einer Bewahrungs- · 

n einer Assistenzprofessur eine un­
stete Stelle zu erhalten. Gleichzeitig 
e die WBK eine Motion von C V P­
malrat Jacques Neirynck ( Waadt) 
t der der Bund eine Versorgung der 
'eÍz mit einheimischem Àrztenach­
IS sicherstellen soll. 

r Dletaõ�s diilier Tõenver:�mci]e 
· Der Bund gibt künftig mehr 

ils zu Tierversuchen bekannt: Ab 
m Monat veréiffentlicht das Bun­
nt für Lebensmittelsicherheit und 
rinarwesen (BLV) regehnassig die 
1ben zu den abgeschlossenen Tier­
tchen auf seiner Homepage. Bisher 
len nur die Daten der bewilligten 
uche publiziert. Neu wird das BLV 
drei Monate über Titel, Versuchs­
k und Schweregrad der abgeschlos-
11 Tierversuche informieren. 

m Scl]lflleespil[)rt-OffelfllsÕ'Iie 
· D er Bundesrat soll kein Massnah­

Jaket zur Forderung des Schnee­
cs vorlegen müssen. Die Kommis­
für Wissenschaft, Bildung und Kul­
::les Standerates (WBK) hat sich 
n eine Motion aus dem Nationalrat 
osprochen. Die Kommission befür­
et die Féirderung des Schneesports 
�---1----"'- .J.: _ T"! _  .J ___ .._ ____ ..J __ "t'tT.: __ 

Zustandigkeiten. Ausserdem habe das 
Departement für Verteidigung, Bevéilke­
rungsschutz und Sport das Grundanlie­
gen der Motion bereits erfüllt. 

IErstes f�exõty-Tram ilfll !Base� 
(sda) · Die Basler Verkehrs-Betriebe 
(BVB) haben mit einer Feier am Freitag 
das erste neue Flexity-Tram in Betrieb 
genommen. Bis Ende 2017 übernehmen 
die BVB für 2551\Ílillionen Franlcen total 
61 Niederflurtrams vonBombardier, was 
die bisher grosste Beschaffung in der 
119-jãhrigen BVB-Geschichte 'darstellt. 

Nagra startet Tiefelfll�ager-Pi�l[)talfll�age 
(s da) · Im Felslabor Mont Terri im juras­
sischen Saint-Ursanne beginnt die Nagra 
mit einem Testlauf für ein zukünftiges 
Tiefenlager für hochradioaktive Abfalle. 
In den kommenden Jahren werde kon­
trolliert, wie sich die Warme auf das um­
liegende Gestein auswirke, teilt die Na:­
tionale Genossenschaft für die Lagerung 
radioaktiver Abfalle (N agra) mit. Im 
Felslabor darf nicht mit radioaktiven 
Abfãllen gearbeitet werden. Darum si­
mulieren eingebaute Heizelemente die 
Warmeabgabe der Abfalle. 

Weci]se� ilieõ Amalfllce Sll1llrll 
(sda) · Die entwicldungspolitische Orga­
nisation Alliance Sud hat einen neuen 
Geschaftsleiter. Der bisher für das Dos­
sier Steuern!Finanzen verantwortliche 
Mark Herkemath wird pe:r l. August 
2015 Nachfolger von Peter Niggli, der 
Mitte 2015 in Pension gehen wird. Der 
42-jahrige Herkemath ist Soziologe, Po­
litikwissenschafter und Privatdozent an 

Kommission des Standerats will im Sprachenstreit Optionen der Regieru,ng àusloten 
..._..F;(, Q·.'/-1 .. Âc::d"f 

. 
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F o r. Bern · Di e Wirren um d en Fremd- zuschreiben, wie di e Parlamentsdienste fel daran, das s er im Falle des Scheiterns 
sprachenuntenicht in den Kantonen am Freitag mitteilten. Sie will deshalb der kantonalen Bemühungen das Heft 
beschãftigen auch die nationalen Poli- den Kantonen die néitige Zeit für die in die Hand nehrnen würde. Weder 
tiker. Die Bildungskommission des Umsetzung lassen. Zeit haben diese da- noch, sagt die Thurgauer CVP-Stande-
Standerats (wBK) hat sich an ihrer für bis Mitte 2015. 

·· 

ratin Brigitte Haberli, Vizeprasidentin 
letzten Sitzung von Christoph Eymann, Dennoch will die Kommission la u t der Kommission. Es gehe um eine Aus-
dem Prasidenten der kantonalen Erzie- Mitteilung ausloten, weiches die kon- legeordnung, die auch für die Kantone 
hungsdirektorenkonferenz (EDK), in- kreten Handlungsméiglichkeiten des informativ sei. Als Grundlagen dienen 
formieren lassen. Die EDK hatte sich Bundesrats wãren, falls die Kantone die die Verfassung und das Sprachengesetz. 
Ende Oktober gegen eine Intervention Harmonisierung nicht zustande brin- Haberli erwartet den Bericht bis spãtes-
des Bundes im Sprachenstreit ausge- gen. Sie hat die Verwaltung beauftragt, tens Frühling 2015. 
sprochen. Dieser ist entbrannt, weil einen Bericht zu erstellen. Ist dies als Weiter unterstützt die Kommission 
einige Kantone aufgrund von politi�. Winlc mit dem Zaunpfahl, als Drohung eine vom Nationalrat überwiesene Mo-
schen Vorstéissen auf das Frühfranzéi- an die Adresse der Kantone zu interpre- tian zur Féirderung von zwei�prachigen 
sisch verzichten wollen. tieren? Oder sollen viehnehr Innen- Schulen. Diese verlangt, dass der Bun-

Die Kommission unterstützt die Hal- minister Alain Berset die Schranlcen desrat mit den Kantonen eine Strategie 
tung der EDK, dem Bund in der Einha]- aufgezeigt werden, innerhalb deren er erarbeitet, um mit zweisprachigen I<Jas-
tung des Bildungsartilcels in der Verfas- sich bei einem allfalligen Eingreifen zu sen die Landessprachen ausserhalb des 
sung n ur eine subsidiare Kompetenz zu- bewegen hat? Dieser lasst keinen Zwei- traditionellen Tenitoriums zu féirdern. /1 . (/ ·. t /' 

Heil(le Gratwanderung des Bundesrates 
Um Verhandlungen mit der EU zu ermoglichen, meidet man den Begriff «Kontingente» 

flj. Bern · Die Bundesrate Didier 
Burkhalter, Simonetta Sommaruga, Jo­
hann Schneider-Ammann und Alain 
Berset haben sich am Freitag mit den 
Partei- und Fraktionsspitzen der Bun­
desratsparteien zu den Von-Wattenwyl­
Gesprachen getroffen. Da bei informier­
te der BU11.desràt unter anderem über 
den Stand der Umsetzung der Massen­
einwanderungsinitiative. 

Dabei bestatigte der Bundesrat vor 
allem den Weg, der bisher schon be­
kannt war. Auffãllig ist aber, dass in den 

sondern nur noch vom «Auftrag der 
Stirnmbevéillcerung, die Zuwanderung 
starker zu lcontrollieren». Gleichzeitig 
wolle der Bundesrat «den bilateralen 
Weg erhalten und starken» uud mit der 
EU eine Anpassung des Freizügigkeits­
abkominens aushandeln. 

Dass der .Bundesrat nicht mehr ex­
plizit von Héichstzahlen und Kontingen­
ten spricht, wurde schon beim Entwurf 
für das Verhandlungsmandat mit der 
EU augenfallig, welchen die Aussen­
politischen Kommissionen der beiden 

Dies bestãtigt auf Nachfrage auch 
FDP-Prãsident Philipp Müller. Bei der 
U msetzung im Inland - welche bis Ende· 
Jahr mit einer Vernehmlassungsvorlage 
konlcretisiert werden soll - werde der 
Bundesrat aber an den Eckpunlcüm 
festhalten, wie er si e am 20. Juni prãsen­
tiert hatte. Dort ist explizit von Hochst­
zahlen und Kontingenten die Rede. 
Müller habe sich vom Bundesrat bestã­
tigen lassen, dass daran festgehalten 
werde. Dies sei insbesondere im Hin­
blick auf die Ecopop-Abstimmung 


